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poMsche Rundschau.
Deutsches Rerch.

Nene Justizvorlage ». Der Gesetzentwurf über die
Änderung des Gerichtsver assungsgeietzes und der st-m-
gerichtlichen Organisation werden der Nationalversamm¬
lung Ende Oktober zugehen. Dagegen wird der seiner
Fertigstellung entgegengehende Entwurf des neuen Straf¬
gesetzbuches wahrscheinlich erst dem neuen Reichstag nör¬
gelest werden . Beabsichtigt ist aber , dieses giotzu.gige
Reformwerk der Öffentlich eit zur Begutachtung bald-
.kwglichst zugänglich zu machen.

Aufhebung der Gutsbezirke . In dem Entwurf
der neuen Lcmd'gemeu decudnung ist beabsichtigt, die Guts-
.be -.irke allgemein ohne jede Ausnahme zu beseitigen, und
zwar in der Form , daß sie nach einem vom Kreisaasschutz
aufzustellenden Plan entweder mit einer oder mehreren
benachbarten Landgemeinden vereinigt oder in bewnoe . e
Landgemeinden umgewandelt werden . In diesen neu-
gevildeten Landgemeinden gelten dieselben Grundsätze über
Wahlen , Steuerrecht ujw .. wie in allen andern Land¬
gemeinden.

Die Polonisierung Lst - und Wcftpreuftens . Die
Polonisierung in Ost- und Westpreußen macht bedeuleuoe
Fortschritte . Die Polen kaufen alle Güter und Häuier zu
jedem verlangten Preiie . So wurde z. B . in Zoppot das
.Kurhaus 400 000 Mk. an einen Polen verkauit , eben o
ging eine Wassermühle in Adlershorst für 120 000 Mk. nr
polnische Hände . Weiter werden Verkäufe bedeutender
Güter berichtet. Aus Posen kommt die Meldung , daß
dort die drei letzten deutschenStadträte aus dem Magiürat
ausgeichieüen sind, so daß dieser nur noch aus Polen
besteht.

Die „Boches " in Elsaß -Lothringen . Der Straß¬
burger Sonderberichterstatter des „Temps " setzt ausein¬
ander , daß es fortgesetzt wegen des Wortes »Boche" in
Elsaß -Lolhringen zu Zwischenfällen komme. Er be-
Wundert die Langmut der Eingeborenen rmd fordert zur
strengsten Bestrafung derjenigen aus, die nicht begreifen
Wollten , daß die Bevölkerung dort einen anderen Dialekt
ispräche. Der Berichterstatter bespricht Zwischenfälle in
Kadern und Forbach und sagt, daß fast jeden Lag in
irgend einer Wirtschaft oder einem Cafö von Straßburg
lick wegen dieses ominösen Wortes Zwischenfälle ereignen.

-I- über die Elektrisierung der Eisenbahnen macht«
Msenbahnminister Oeier in der preußischen Landesver¬
sammlung nähere Mitteilungen . Danach ist die Elektri¬
sierung der Bahnstrecken Magdeburg —Leipzig —Halle und
Lauban —Königszelt fertiggestellt . Außerdem sei die
Elektrisierung der Berliner Stadt - und Vorortbahn schon
früher vorgesehen worden ; gegenwärtig seien die Arbeiten
für die Strecken Berlin —Bernau und noch eine Vorort¬
strecke im Gange . An dem Problem der Vollelektristerung j
der Eisenbahnen werde außerordentlich lebhaft gearbeitet , i
Und er hoffe, daß die Regierung bald ein vollständiges
Programm für die Vollelektrisierung der gesamten Reichs¬
bahnen werde vornehmen können.

* Unruhen ^ Saarbrücken . Nach einer Erklärung der
französischen Besatzungsbehörde in Saarbrücken versuchten ?
dort „verdächtige Elemente " unter Ausnutzung des Metall - '
arbeiterausstandes Unruhen hervorzuruien . Eine Gruppe
feldgrau gekleideter Leute, mit Revolvern bewaffnet , griffen
das Zentraltelegraphenamt an. Eine andere Bande
organisierte die Plünderung von Läden , insbesondere
Lebensmittelläden . Französische Truppen stellten die
Ordnung wieder her, wobei ein französischer Soldat ge¬
tötet wurde . Ein neuer Versuch, Unruhen zu stiften,
scheite' te. Am 8. Oktober nahm der größte Teil der
Ausständigen die Arbeit wieder aut , um nicht den An¬
schein zu erwecken, als ob sie mit den Aufständischen ge¬
meinsame Sache machten. Das Kriegsgericht verurteilte
einen von diesen zum Tode und acht zu 20 Jahren
Zwangsarbeit.

Die Tagegelder für Schöffen und Geschworene»
deren Erhöhung die Reichsregierung als notwendig be¬
zeichnet, wünscht auch die preußische Regierung heraufzu-
setzen; sie wird bei der bevorsteleuden Beiatung eines
dahinzielenden Gesetzentwurfs des Reichsjustizmiuisteriums
W diesem Sinne im Reichsrat Stellung nehmen.

Angarn.
X Ein bolschewistisches Hehlernest . Die B -'dapester

Vo .izei hat im Hotel „Hungaria ", im ehemal-gen Sowjet¬
haus , eine Kiste entdeckt, in der eine halbe Million ge¬
lieferter silberner Eßbestecke im Werte von einer halben
Million , zahlreiche Wäschestücke und Kleider mit fürstlichen
Und gräflichen Monogrammen , viele antike Gegenstände
und Kirchengeräte vorgefunden wurden . Diese Schätze
lind sämtlich in Kalocso geraubt worden.

Frankreich.
X Der Kampf gegen den Bolschewismus . Eine

gemeiu'ame Note der Alliieiten fordert die Regierungen
von Schweden , Norwegen , Dänemark , Holland , Finnland,
Span en, Schweiz , Mexiko, Kolumbien , Venezuela , Chile
Und Argentinien auf, unverzüglich strengste Maßregeln zu
ergreifen , um ihre Staatsangehörigen zu verhindern,
irgend welche Handelsbeziehungen mit dem bolschewistischen
Rußland aufzunehmen.

Mimanlen.
X Ein Geheimabkommen mit Ungarn . Es verlautet,

dag zwischen Rumänien undUngarn ein Geheimabkommen
abgeschloffen nmrde . In diesem Abkommen wird die
rumänische Grenze in Siebenbürgen etwas nördlich über
die Demarkationslinie , die die Friedenskonferenz festsetzte,

? gelegt. Als Entschädigung für das abzutretende Gebiet
I erhält Ungarn von Rumänien wirtschaftliche Zugeständ-
z niste. Wie ferner verlautet , hat Italien den Abschluß
t dieses Geheimabkommens unter der Bedingung begünstigt,
? daß es die Unterstützung Rumäniens erhält , wenn Italien
» mit Jugoslawien in kriegerischen Konflikt gerät.
z Aus In - und Ausland.
z Berlin . Mit dem Dampfer „Dpircmga" kamen ins-
! gesamt 950 Personen aus Auur alten in Rotterdam an. Sie
z wurden am 10. Oktober mit Sonderzug nach Weset weiter-
t geleitet.
e Wien . Der Oberste Rat der Alliierten hat beschlossen,
» in Wien einen Unterausschuß zu errichlen, dessen Au gäbe in
i der Sicherung der Lebensmittelversorgung Österreichs
f besteben soll.
i Budapest . Die Blätter melden, daß die englische und die
z amerikanischeMission den rumänischen Generalsta . schef er-
I sucht haben, Verammlungen der sozialdemokratischen, der
8 demokratischen, der republikanischenund der radikalen Partei
s nicht zu gestatten.
f Mitau . Die Kämpfe  der lettländischen und russischen
s Truppen zwischen Mitau und Riga dauein an. Es sind keine

der deutschenReichsregierung unterstehenden Truppen daran
beteiligt.

Paris . Die Bubgetkommission der französischen Kammer
genehmigte einstimmig den Antrag auf Auflegung einer
Prämienanleihe,  über die verschiedene Pläne voriiegen. die
den Umfano dieser Anleche auf 20 bis 60 Milliarden Frank
beziffern.

Berlin , 11. Oktober. Über die Beziehungen
Deutschlands zum tschechoslowakischen
Staate  äußerte in einer Unterredung mit dein Vertreter
des Berliner Börsen-Courier Professor Dr . S . S a e n g e r,
der bevollmächtigte Vertreter des Deutschen Reiches in
Prag , u. a.:

„Ich glaube fest, daß an der entscheidenden Stelle in
Prag der unbeugsam feste W>lle vorhanden ist, den Millionen
Deutschen im Lanke d.e Teilnahme am önemffchen Leben
durch den Ausbau einer liberalen Verfassung zu ermöglichen.
Ist einmal der nationale Ausgleich gejclxisjeu, so hat die
junge Republik vor allen anderen Surcejsioiisffaaten au der
Donau die Aussicht, sich am schnellsten zu konsolidieren.
Wir Deutsche halnm jedenfalls reine Ursache, immer wieder
auf die Verlegenheiten hinzuweijen , die an der Moldau der
Wiederkehr sogenannter normaler Verhältnisse im Wege
stehen. Wir müssen uns vielmehr immer wieder sagen, daß
unsere beiderseitigen Interessen eine langeWegstreckeparallel
bansen, daß wir eure außerordentlich lange gemeinschaftliche
Grenze haben, daß die wirtschaftliche Verpechtung in diesem
Teil voir Mitteleuropa zwangsläufig immer größere Dichtig¬
keit annehmen wird und wir daher am ehesten in der Lage
sein wenden, gegen die Balkanisierung von ganz Europa
einen festen Damm zu errichten."

Paris , 11. Oktober. (Reuter .) Der französische S e-
lra t hat dem Friedensoertrag  mit 2l 7 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung zugestimmt . Die Verträge
mit England und den Vereinigten Staaten
wurden einstimmig mit 218 Stimmen angenommen.

Versailles , 11. Oktober. Nach dem Temps ist die Ant¬
wortnote der Enten te auf die deutsche Note  be¬
treffend die Räumung der baltischen Provinzen gestern
abend nach Berlin abgegangen : sie werde Montag in Paris
veröffentlicht werden.

Versailles , 11. Oktober. Der Fünferrat  setzte eine
interalliierte Kommission ein, die die Kontrolle über die noch
in Deutschland befindlichm russischen Kriegsgefangenen
ausüben soll, sowie eine weitere interalliierte militärische
Kommission, die in Teutschösterreich die Ausführung der
militärischen Klauseln des Frsiedensaerlrages durch¬
führen soll.

Der Fünferrat beschloß aus Verlangen von Admiral Kolt-
schak und General Denikin , daß ihnen Las von den Deut-

H schen während des Krieges erbeutete russische Kriegsgerät
L liberwiesen werden soll. Die Interalliierte Kontrollkom-
8 Mission in Deutschland wurde mit der Durchführung und
8 Überwachung der erforderlichen Maßnahmen betraut.
» Es wurde ferner beschlossen, der rumänischen Regierung
L eine Note überreichen zu lassen, in der die Hoffnung aus-
8 gesprochen wird, daß die rumänische Regierung sich bemühen
z werde, die Schwierigkeiten zu beseitigen, um im vollkomme-
? neu Einverständnis mit den Alliierten zu handeln.
E Schließlich beschäftigte sich der Fünserrat mit einem Vor-
k schlag der italienischen Delegation , der die Einfügung einer
k Bestimmung in den zu erwartenden unaarischen Friedens-
» vertrag vorsieht, durch die Ungarn auf alle Rechte in den
k Italien zngesprochenen ehemalig österreichisch-ungarischen
? Gebieten verzichten
! Versailles , 11. Oktober. Temps  bespricht im heuti-
? gen Leitartikel das baltische und russische Problem und sagt,
? die Hauptsache sei, zu wissen, was die Alliierten tun wur-
' pen, um Deutschland die Möglichkeit, Widerstand zu leisten,

anzugreisen ober zu konspirieren , zu nehmen. Man müsse

aber wissen, welche Politik man in Rußland treiben wotre.
Die Besetzung von Frankfurt a . M . und vom Nuhrgebier
seien die Maßnahmen die Deutschland vor allein befürchte,
aber warum schreibe man , wenn die deutsche Regierung sie
auf alle Fälle vermeiden wolle, dies nicht in eine Note?
Das würde einen größeren Eindruck machen, als wenn der
Reichskanzler Bauer von ihr im Temps lese. Deutschland
habe den Boffchewiiten Instruktoren und Geld geliefert : es
stelle sie jetzt den Anhängern des Zarismus zur
Verfügung . In Rußland wie in ganz Europa zeichne sich
Deutschland nach wie vor dem Krieg dadurch aus , daß es
trennen wolle. Denn jede Trennung sei für Deutschland
gut . Die Nolle der Alliierten bestehe aker darin , wieder
aiisznbaiien . Warum strebten denn die deutschen Truppen
und Intrigen nach dem Osten ? Weil die Alliierten dort
ein Loch gelassen hätten . Und warum bemühe man
sich in Deutschland, eine sogenannte rmsische Negierung zu-
s-ammenznbringen ? Weil die Alliierten sich nicht hätten
entschließen können, die Negierung Koltscbaks und Denikius
offiziell anzuerkennen . Damit müsse man beginnen.

Amsterdam , 11. Oktober. Manchester Guardian
bespricht in einem Leitartikel die B e st i m m u n g d e s
Friedensvertrages,  daß Deutschland 1 40 000
Milchkühe und 10000 Ziegen  an Frankreich und
Belgien auslieferu soll. Das Blatt schreibt: Es herrscht be¬
reits ein entsetzlicher Milchmangel in Deutschland, der täg¬
lich seinen Zoll an Kinderleben fordert . Daß die Deutschen
ln den besetzten Gebieten von Frankreich und Belgien Vieh
requiriert haben, ist Tatsache, aber an der Rückgabe dieses
Viehs unter den heutigen Umstünden festznhalten , würde
eine Grausamkeit ohne Gleichen sein, La es auf -die Forde¬
rung ' hinanslaufen würde , als Bezahlung für dieses Vieh
Unschuldige Kinderleben aufzuopfern . Die Auslieferung
des Viehes würde schätzungsweise 600 000 Säuglingen Las
Leben kosten. Es ist genug Vieh in Australien und in der
innen Welt vorhanden , das zur Auffüllung des französischen
»ud belgischen Viehstandes angetanst werden kann . Man
iollte dieses Vieh so rasch wie möglich kaufen und Deutsch-
iand die Kaufsumme dafür bezahlen lassen.

K ö l n , 12. Oktober. Nach ser genauen Feststellung
haben die hiesigen Sladtverordnetenwahlen eine bürger¬
liche Mehrheit (einschließlichder Deniokvateil) von 64 Sitzen
gegen 50 für beide sozialistischenParteien.

Köln,  12 . Oktober. Englischerseits wird erklärt , daß
entgegen allen anderen Meldungen dis britische Negierung
keinerlei Kenntnis über das Schicksaldes Hanüelsunterfee-
boots „Bremen " hat.

London,  12 . Oktober. Der König hat den Friedens¬
vertrag ratifiziert . Die Urkunde ist nach Paris abqeschickt
worden.

Amsterdam,  12 . Oktober. Der König von Italien
droht mit Abdankung, wenn Heer und Flotte nicht ihre
Haltung ändern.

,/Als Deutschland fast gewann."
Eine amerikanische Stimme.

Der amerikanische Admiral Sims veröffentlicht unter
dem Titel : „Als Deutschland fast gewann " seine Kriegs -!
ermnerungen : „Der amerikanische Admiral wurde von
seiner Regierung am Vorabend der Intervention der Ver - j
emigten Staaten im Jahre 1917 nach England entsandt . -
Als Sims auf der Admiralität vorsvrach, wurde er über¬
den Ernst der Lage unterrichtet . Zu jener Zeit gewann-
Deutschland beinahe den Krieg . Sims berichtet über die!
gewaltigen Tonnageverluste jener Zeit . Er ist des Lobes
voll über Admiral Jellicoe , der damals erster Seelorb,
war . Das erste Zusammentreffen Sims mit Jellicoe ist!
daher kennzeichnend. Nach der üblichen Begrüßung nahm
Jellicoe eine Aufstellung aus seiner Mappe und überreichte
sie mir . Es waren Reloidziffern über die Tonnage¬
verluste der letzten Monate . Der Bericht stellt fest»
daß die Versenkung von brit scheu und neutralen
Schiffen im Monat Februar 536 000 Tonnen und im
Monat März 603 000 Tonnen erreicht hatte , und daß
man im April mit 900 600 Tonnen rechnete. Diese Zahlen
waren drei - oder viermal größer als diejenigen , welche in
der Presse veröffentlicht wurden . Ich gab meiner Be¬
stürzung Ausdruck. „Ja, " sagte ruhig Jellicoe , „es ist für
uns unmöglich, den Krieg weiterzuiühren , wenn solche
Verluste wefter andauern ." „Was gedenken Sie zu tun ?"
fragte ich. Jellicoe gab zur Antwort : „Alles , was in
unserer Macht steht. Doch die Lage ist sehr ernst, und
wir bedürfen der Unterstützung aller ." Sims erwiderte:
„Es sieht so aus , als ob die Deutschen trotzdem den Krieg
gewinnen könnten." „Sie werden das, " gab Jellicoe zur
Antwort , „wenn wir diese Verluste nicht aufhalten können."
Admiral Sims verfaßte im Sommer 1917 ein Memo¬
randum , in welchem er nach Washington berichtete: „Kurz»
ich bin im gegenwärtigen Augenblick der Meinung , daß
wir im Begriffe sind, den Krieg zu verlieren ."

Zum Schluß bebt Sims in seinen Erinnerungen haupt - -
sächlich hervor» daß noch keine Nation in einer Mi
tragischen Lage war , wie Großbritannien im Sommer-
1917. Einige Tage , nachdem Sims in London eings- ^
troffen war , kabelte er dem amerikanischen Marinedevarte - -
ment . es möge sofort alle Zerstörer und leichten Einheiten -
senden, um sie in dem vitalen Unterseekrieg einsetzen zw
können. >



' Gegen das GchleSerium im Westen.
Deutsch - französische Vereinbarungen.

Mer die im Aufträge des Generals Andlauer und
Mter Vorsitz des Landrats Hallern abgehaltenen Be¬
sprechungen , an cenen Vertreter der französficheu und der
deutschen Behörden sowie Arbeitgeber , Arbeitnehmer , An¬
gestellte und Beamte terlnahmen , wird eine Bekanntmachung
veröffentlicht , die die Grundzüge mitteilt , auf die sich die
Teilnehmer an den Besprechungen einigten . Es wird
darin beianntgemacht , daß Schieber mit Zuchthaus nickt
unter einem Jahr bestraft werden sollen . Die Zwangs¬
wirtschaft wird durchgeführt durch die Schaffung örtlicher
Wirtfchaitsämter mit einer Zentrale in Saarbrücken.
-Ferner wird angezeigt die Festsetzung von Höchstpreisen
und Erzeugungshöchstpreisen , die ausreichende Belieferung
mit Noble für Industrie und Handel und die Einsetzung
eines Beirats zur Verteilung der dem Saarland zu¬
stehenden Kohlen . Für die sofortige Ausschreibung von
Kommunalwahlen wird 'sich die französische Verwaltung
bei der Kommission in Paris einletzen.

Die übrigen Forderungen der Gewerkschaften werden
grundsätzlich angenommen . Mer die Sonderforderungen
,üer Eisenbahner wurde telegraphisch die Entscheidung des
Marschalls Foch eingefordert . Mit der Ratifikation des
Friedens , die spätestens in vierzehn Tagen erfolgen soll,
wird die Lage der Eisenbahner wesentlich verbessert.
Darum empfiehlt sich die sofortige Abbrechung des Streiks.
Der Belagerungszustand wird aufgehoben , sobald die
Plünderungen aufhören und die Arbeit ausgenommen
wird.

Tie Eisenbahner geg.cn den Grnstzwang.
Nus Straßburg wird gemeldet, es handle sich bei den

Sonderforderungen der Eisenbahner erstens um Abschaffung
der weißen Armbinde und der Verpflichtung der Eisen¬
bahner . die französischen Offiziere zu grünen , zweitens um
dje Versammlungsfreiheit und drittens um die Zurück¬
führung der Kolonialtruppen . Wie man weiter meldet,
erklärten sich die Arbeiter mit den Eisenbahnern solidarisch
und beschlossen, den Streik fortzusetzeu, iolange sie nickt
betreffs dieser drei Punkte Geuugluung erlangten . Die
Schrfitjetzcr in Saarbrü cken ichlosseu  sich der Bewegung an.

Das Wesen der Gparanleihe.
Halbamtlich wird geschrieben:
Mer die neue Prämieuau eihe . die , nachdem der

Zehnerausschuß der Nanoualvermmmlung seine Zu¬
stimmung erteilt hat , voraussichtlich Anfang November
zur Ausgabe gelangen soll , erfahren wir von zuständiger
Stelle : Die Anleihe kommt mit fünf Milliarden Mark
und zwar fünf Millionen Stücke zu >e 0 -00 Mark zur
Ausgabe . Ihre Laufzeit beträgt achtzig Jabre . während
Lei ersten vierzig werden drei Milliarden , während der
letzten vierzig Jahre die beiden anderen Milliarden zuriick-
gezahlt . Für je 1000 Mark Zeichnuogsjimune sind - 500
Mark Kriegsanleihe und 500 Mart in bar zu ent¬
richten , wobei die Kriegsanleihe zum Nennwert be¬
rechnet wird . Die Zuteilung erfolgt nach der
Höhe der Zeichnungen , doch wird die Reichs-
finanzverwaltung im Jntereffe der kleinen Zeichner
vorweg jeden Zeichner mit ein bis fünf stücken be¬
fried gen , ehe die Weiterverteilung erfolgt . Zweimal jähr¬
lich finden Gewimwerlojungen statt , wobei jedesmal
8500 Gewinne im Betrage von 25 Millionen Maik zur
Ausschüttung gelangen , dm unter fünf Gewinne zu je eine
Million , fünf zu 500 000 Mark , iünf zu 300 000 Mark,
fünf zu 200 000 Mark u w . Die Gewinne gelangen mit
einem Abzug von 10 zur Auszahlung . iLinmai jähr¬
lich findet weiterhin eine Lilguugsausio ung statt , wobei
für je 1000 Mark uszah ung sur jedes feit Beginn der
Anleihe abgelaufene Jahr 50 Mark extra gezahlt werden,
oder - aber noch eni Zuschlag , genannt Bonus , zu der
Lilgungssumme hinzukouimt , der ui den erneu 30 Jahren
100 Mark , in den weiteren 10 Jahren 2000 Mark und in
Leu letzten 40 Jahren 4000 Marr beträgt . Jedes zweite
zur Amortisation gelangende Stack ift mit einem solchen
Bonus ausgestattet . Jeder Besitzer von Stucken bat
außerdem die Möglichkeit , nach 20 Jahren dem Staate
fernen Besitz zu kundige « . Er erhält dann den Betrag
ennchließlich der auigelauienen Zufchläge mit einem Ab¬
zug von 10 "/« zurück. Mit der Anleihe sind beiondere
sie . erliche Bevorzugungen verbunden , die sich befonders

, aut die Nachlaß - und die Erbansallsteuer beziehen.

Stettin , 12 . Oktober . Im Oberpräsidiium wind er¬
klärt , daß bei den Maßnahmen der Entente nicht eine
Blockade im strengen Sinne des Wortes in Betracht komme.
Es handle sich vielmehr um eine verhängte Sperre , die mit
den lriegerischen Ereignissen von Ria -a zusa -mmenhängt.

Berlin,  12 . Oktober . Über die Ueischversorg -ung der
Reichshanpistadt wird festgestellt , daß in der vorigen Woche
WO 000 Pfund Fleisch zu wenig geliefert wurden . Für diese
Woche wa -r bis Sonntag überhaupt noch nichts geliefert.

, Berlin,  12 . Oktober . Die N ^ ionalversammlung
wird am 25 . Oktober in die Ferien gehen und eine Panse
von zwei bis drei Wochen eintreten lassen , damit die Aus¬
schüsse Zeit zur Arbeit haben.

Vraunschwei  g , 12 . Oktober . Wegen Kohlenman-
gels ist die Abgabe vM Gas bis auf weiteres vollkommen
eingestellt worden.

Lemberg,  12 . Oktober . Hier verlautet , daß Kiew
von Len Botichewiften wieder eingenommen sei.

Aus der HeLmai— für Sie Heimat.
Westerstede , den 14 Oktober 1919

rrn Wettern ns sichten  für Mittwoch den 15.
Oktbr . : Unveränderlich , wenig Wärmeänderung , Nieder¬
schläge. —

—st Eine Ortsausschußsitzung findet am Donnerstag
den 10 . Oktober , nachmittags 5 Uhr , in Henken Gast¬
wirtschaft hier statt . (Tagesordnung s. Anzeige .)

Schweiucmastverträge werden von der Landes-
sleischstelle Oldenburg im Anzeigenteil unserer heutigen
Ausgabe angeboten . —

ist Ein aus Rostrup stammendes , bei einer hiesigen
Herrschaft bedienstetes Mädchen ist gestern abend wegen
Verdachts der Abtreibung von der Polizei verhaftet
worden . —

o Die 50 -Pfciinig - Ltncke ans Aluminium . Die
Ausgabe der neuen 50 -Pfennig -Stücke aus Aluminium
au die Reichsbank dürfte noch in diesem Monat erfolgen.
Im ganzen sollen 100 Millionen neuer 60 -Pfennig -Stücke
ausgegeben werden . Für die Herstellung neuer 1- und
2 -Pfennig -Stücke wird zurzeit noch eine neue Legierung
gejucht . Die 1-Pfennig -Stücke als Aluminium wurden
eingezogen , da der Hobe Preis dieses Metalls die Münzen
über ihren Wert verleuert . Wünschenswert erscheint es
auch , daß eine neue Legierung für die I - Mark -Stücke ge-
lunden wird , damit die 1-Mark -Scheine aus dem Verkehr
gezogen werden können . Au 50 -P .ennig -Slückeu sind >eit
Beginn des Krieges bis in die neueste Zeit insgesamt rund
05 Millionen Mark aus augekaujtem Silber oder aus
2 -Marl - Stuckeu beraestellt morden.

kd LLas kosten Postsendungen ins Nnsland ? Uber
die am t . Oktober irr Kraft gelreteueu neuen Gebühren¬
sätze >ür Postsendungen ins Ausland herrscht in der
Öffentlichkeit noch eine große Unleuntms . Nach Deutich-
Osterreick , TschechwSlowaiei , Ungarn und Luxemburg
lo, .eu Posikanen , Brieie , Drucksachen (nur bis 1 Kilo¬
gramm ), Geichä tspapiere (nur bis 1 Kilogramm ), Waren¬
proben (nach Ungarn nur bis 350 Gramm ), Mifch-
leiidiiugeu . Wert - und Einschreibsendungen dasjelbe wie
im Juiandverkehr . Für Postanweriuirgen nach Deutscb-
Osterreich gelten ebenfalls die Jnlandfütze ; nach Ungarn
werden jedoch für se 40 Mark 20 Pier,mg berechnet . Für
Paketiendungen nach den vorgenannten Ländern wie auch
Nach dem übrigen Ausland besieht ein bewnderer Tarif,
Nach dem übrigen Ausland tosten Postkarten 15 Pf ., mrt
Antwort 30 Pf . , Briese bis 20 Gramm 30 Pf ., jede
weiteren 20 Gramm 20 Pf .. Drucksachen je 60 Gramm
5 Ps . (bis 2 Kilogramm ) , Geschäftspaprere je 50 Gramm
S Pf ., mindestens jedoch 30 Pf . (bis 2 Kilogramm ),
Warenproben je 50 Gramm 6 Pf ., mindestens 20 Ps,
Ibis 350 Gramm ), Mrschfendimge » se 60 Gramm 5 Pf .,
mindestens 20 Ps . , wenn tue Sendung nur Druckmchen
and Warenproben enihält , sonst 30 Pf . Für Wert¬
sendungen und Poslaiiwefiungen bestehen nach den eir^
seinen Ländern beiondere Tarife , die man am besten am
Lastschalter erfragt ; für Einschreibesendungen wird eine
Gebühr wie sür gewöhnliche Sendungen gleichen Gewichts
»uzüglich einer Euychreiöegebühr von 20 Pf . erhoben.

Hst Da in der Gemeinde das lebhafte Verlangen
nach einem Kirchenchor besteht , der an einzelnen Sonn-
und Festtagen den Gottesdienst verschönern und in
Kirchenkonzerten Mitwirken soll, so werden Damen und
Herren gebeten , sich am Dienstag den 21 . ds . Mts, .,
abends 8 '/» Uhr , in Henken Easthause zur Gründung
eines Kirchenchors zahlreich zu versammeln . Ein Unge¬
nannter hat in liebenswürdigster Weise für Noten etc.
200 Mark gestiftet.

2s Am Erntedankfest fingen die Kinder der Wester-
steder Volksschule 3 Lieder : 1. Machet die Tore weit
Ps . 24 ; 2. Herr , deine Erste reicht so weit , so weit der
Himmel ist und deine Wahrheit , so weit die Wolken
gehn . 3. Türmen sich Wogen und brausen gar sehr,
fürchte dich nicht, dein Fels ist der Herr . Trübt sich der
Himmel , wird 's dunkel umher , fürchte dich nicht, dein
Licht ist der Herr . Wanken die Knie und seufzest du
schwer, fürchte dich nicht, dein Stab ist der Herr.

— a) Der hiesige Schützenverein hielt am gestrigen
Sonntag sein diesjähriges Schlußschiesten ab . Die Be¬
teiligung war ziemlich rege , und durchweg wurden gute
Schießresultate erzielt . Geschossen wurde auf 3 Stünden.

I. Kartonscheibe , 175 Mir . freihändig . Bewertet
werden nur Kartonschüsse (mindestens 18 Ringe ) und
zählt nur 1 Schuß . — Bon 6 Schützen wurden Karton¬
schüsse abgegeben , die sämtlich mit einem P -eise bedacht
werden konnten . Es erhielten : 1. Preis ( 1 Hase) Herm.
Meyersrenken , 2. (18 Mark ) Georg Meyer , 3 . (15 Mk .)
Fritz Ziese, 4. (14 Mk.) Beruh . Wittrock, 5. (12 Mk .)
Heinr . Sander , 6. (10 Mk .) Aug . Hinnchs.

II. Prämien -Konkurrcuzscheibe , 175 Mir . aufgelegt.
1 . Preis (1 Hase ) Fritz Ziele , 2 . (18 Mk .) Aug . Hin-
richs , 3. (15 Alk.) Georg Meyer , 4 . (13 Mk .) Beruh.
Behrens , 5. (12 Mk .) Inh , Athing , 6. (10 Mk .) Herm.
Meyersrenken , 7. (8 Akk.) Beruh . Wittrock, 8. (5 Mk .)
Georg Voigt , 9 . (4 Mk .f Fritz Renken.

III . Prämien Konkurrenzscheibe , 175 Mir . freihändig.
1. Preis ( 1 Hase ) Heinr Sander , 2. (12 Mk ) Äug.
Hinrichs , 3. (8 Akk.) Herm . Meyersreuken , 4. (6 Mk .)
Georg Meyer , 5. ,5 Mk .) Beruh . Wutrock, 6. (4 Akk.)
Fritz Ziese.

Nach dem Schießen fand im Schützenhause noch
ein gemütliches Beisammensein statt , wobei u. a . eine
„Treibjagd auf lebendes Wild " veranstaltet wurde.
Hierbei zeigte sich Schützenbruder Joh . Henscheu als
treffsicherster Schütze, indem er — eine Maus zur Strecke
brachte . Mit dem all seifigen Wunsche , im nächsten
Jahre wieder vollzählig am Schießen teilnehmen zu
können , ging man auseinander . —

—m) Die am Sonntag nach Henkens Saal einbe-
rufene Handwerkerversammlung , die das Kammermitglied
Schneidermeister Meiners eröffnete und leitete , war nur
mäßig besucht. Für den verhinderten Referenten Möller-
Oldenburg war der Vorsitzende des Jnnungrausschusses
Oldenburg , Malermeister Warns -Oldenburg erschienen.
Der Letter der Versammlung mies zunächst darauf hin,
daß dem Handwerkerstand große Gefahren drohen , die
nur durch engsten Zusammenschluß abgewandt werden
können . Warns -Oldenburg ging dann in einstündiger
sachlicher Rede näher auf die hauptsächlichsten Gefahren
ein . Weiter berichtete eff, daß durch den Riedersächsischen
Handwerkerbund , welcher für die Kammerbezirke Olden¬
burg , Aurich und Osnabrück errichtet wurde , eine Orga¬
nisation geschaffen werden solle, die sich Lei der künftigen
Ausgestaltung der Gesetzgebung Einfluß verschaffen kann.
Es müsse dahin gestrebt weiden , daß die richtigen
Männer auf den rechten Platz gestellt würden . Die
Versammlung dankte dem Redner für seine Ausführun¬
gen . 2n der darauf folgenden Aussprache wurde die
Gründung eines Amtsbundes einstimmig beschlossen. Die
Wahl des provisorischen Vorstandes ergab : Meiners
Vorsitzender , Meyersrenken Kasseführer , Steenemann-
Ocholt Schriftführer . Es sollen in jeder Gemeinde Orts¬

-.Cm Mann Srlen!
. Roman von Erich Ebcnstein.

tzg) > (Nachdruck verboten .)

„Ist es wirklich Meuschenpflicht, zwei Ehegatten zu
krenneu , die gar nickt auseinander wollen ?"

„In diesem Fall gewiß !" lautete Bernds kalte Ant¬
wort „Übrigens begreife ich wirklich nicht, wie du dazu
kommst . . .

„Mich in deine Gcschästsangelegenheiten zu mischen —
sag' es nur ruhig bermsl"

„Nein , aber dich für diesen Narren ans sentimentalen
Grinden einzusetzeii. Laß ihn doch. Mag er mich oer-
klageul"

„Das könnte zuletzt für dich aber gerade beruflich
recht unangenehme Nebenwirkungen haben . Sieh , lieber
Pernd , so sehr es deine Pflicht ist, eine bedrängte Frau
sgegen ihren gewissenlosen Mann zu schlitzen, so mißlich
ist es, sie auf einen Weg zu drängen . Len sie gar nicht
gehen will —"
j „Sie wird schon wollen !"

„Aber dann doch nur auf dein Betreiben ! lind dieses
Betreiben widerspricht dem Geist unserer Gesetze, die
schützen, aber nicht zerstören sollen. Die Ehe ist ein ge-
isetzliches Band —"
l „Das ihr Vertreter der staatlichen Gerechtigkeit blind¬
lings schützen müßt ", unterbrach ihn Bernd hitzig. „Aber
Für mich liegen die Dinge doch anders . Ich vertrete nicht
>den Staat , sondern das Individuum . Für mich ist es
nicht Pflicht , Schützer des Ehebandes zu sein, wenn dieses
niorsch geworden ist. Ich begreife dich nicht ! Was willst
Lu eigentlich mit diesem Streit ?"

„Dich vor Unbesonnenheiten warnen !" antwortete Leo
ruhig . Aber je ruhiger er blieb , desto gereizter wurde
Bernd.

„Ich bin dir sehr verbunden für deine gute Absicht;
aber glaube mir , ich weiß selbst, was ich zu tun habe."
" Und wenn die Sache schief ausgeht ?* ^

„Wieso ?"

„Dieser Heim ich Handl ist ein sehr unruhiger , viel¬
leicht nickst einmal ganz normaler Mensch. Der Gedanke
an die Scheidung scheint ihn ganz außer Rand und Band
gebracht zu haben . Er erging sich in Drohungen gegen
dich und seine Frau . Wenn er sich ein Leid antäte , fiele
die ganze Verantwortung auf dich. Weder die Welt noch
seine Frau würden dir verzeihen , daß du die Dinge so
auf die Spitze getrieben hast. Leine ganze Praxis könnte
darunter leiden. Bedenke das wohl , Bernd !"

Ei » wegwerfendes Lachen war Bernds Antwort.
„Sorge dich darum nicht. Dieser Handl ist ein

Ouerulant , der nur Spektakel macht, weil er dadurch
seinen Zweck — mich und die Frau einzuschüchtern und so
dock noch zu ihiein Gelde zu kommen — leichter zu er¬
reichen hofft. Es fällt ihm nicht ein, sich auch nur ein
Haar zu krümmen!

Leo stand auf . Auch sein Ton war nun kühl.
„Wenn du das so bestimmt weißt . . ."
„Ganz bestimmt ! Ich kenne die Menschen."
„Willst du nicht doch wenigstens , um dein Gewissen

zu beruhigen oder nach außen hin eine Deckung zu haben,
noch einmal einen Vernich machen, den Streit der beiden
persönlich zu schlichten?"

„Nein ! Jedes Einlenken wäre da Schwäche ; gerade
jetzt, wo der Mann mit der Idee umgeht , mich zu ver¬
klagen. Übrigens kann ich dich versichern, daß mein Ge¬
wissen absolut keiner Beruhigung bedarf ."

Er iah aui die Uhr und stand hastig auf.
„Schon bald eiusl Du verzeihst , man erwartet

mich im Hotel Südbahnhof . Ein Klient , der in zwei
Stunden wieder abreisen muß . . ." Er reichte Leo die
Hand . „Ich danke dir nochmals für deine gute Absicht."

„Bitte . Es tut mir nur ehrlich leid, daß wir uns
nicht besser verständigen konnten !"

Klaudns Hand lag für einen Augenblick in der
Bernds . Aber von keiner Seite erfolgte ein Druck, und
ihre Blicke gingen zum erstenmal im Leben , kühl und
fremd aneinander vorüber.

Und dieses Kühle , Fremde , das wie eine unsichtbare
Scheidewand zwischen den Freunden g'.ttgestiegen war.

empfand Bernd auch im Hauie Kiuudn , er am nächsten
Abend dort vorsprach.

Er batte einen angestrengten arbeitsreichen Tag
hinter sich, und das grollende Schweigen der Mut !er
daheim , die bei den Mahlzeiten stumm dasaß, als sähe
sie ihn gar nrcht, trug nicht dazu bei, seine Stimmuug zu
bessern.

Auch war von Maja keine Antwort ans seinen aus¬
führlichen Briet gekommen , obwohl er in fieberhafter
Ungeduld von Stunde zu Stunde auf ein gmes Wort von
ihr wartete . Da trieb ihn denn abends die Ungeduld zu
Klaudys . Vielleicht — so hoffte er — würde sie dort sein.

Liber das Glück war ihm nicht günstig. Statt Maja
zu troffen, hörte er von Frau Klaudn , daß Fräulein
Madeleine Rehmen heute hier gewesen sei und sich ver¬
abschiedet habe, da sie mit Maja demnächst auf Anordnung
des Arztes nach Gastein reise.

Die Nachricht traf ihn wie ein Blitz. Von dieser
Reise hatte Maja ihm bisher ja kein Wort ge'agt . War
sie vielleicht erst ganz plötzlich beschlossen worden ? War
sie überhaupt nur ein Vorwand , durch den Maja ihre
Flucht vor i.bm decken wollte?

„Dann hätte sie mich nie geliebt !" dachte er bttter
und verzweifelt . In dieser Stimmuug war es .̂ m fast
gleichgültig , daß Klaudys , die ihn sonst wie ein Kmd
des HauseS behandelten , heute merkwürdig zurückhaltend
schienen. .

„Leo hat sie mit seinen Albernheiten angesteckt uno
gegen mich eingenommen ", fuhr es ihm flüchtig durch den
Kopf . „Aber was liegt daran ? Das alles wird fick !)>
wieder . ausgleicken . Nur das eine nicht — das furwv
barste , was mein Leben treffen könnte — wenn Maja ficr
von mir wendete . . ."

Sehr bald brach er wieder auf . Frau Klmwy , r>ei
sein verstöites Wesen leid tat , wenn sie es auch galst
anderen Ursachen zuschrieb, begleitete ihn hinaus.

(Fortsetzung folgtJ



^ .mven errichtet werden . Sobald die Innungen m
ibren Versammlungen dazu Stellung genommen haben,
lnss in einer alsdann einzuberufenden Versammlung die
«ndaültiae Vorstandswahl erfolgen . Der Leiter bat am
2luk der Versammlung alle Anwesenden , krafüg für
bie Sache zu werben , und somit für den Wiederaufbau

unseres Vaterlandes ihr Teil beizutragen.

— ^ Melde . Gestern nacht haben Langfinger dem
Landwirt ' Joh . Stress hier einen wenig erfreulichen Be¬
such abaestatiet . Sie drangen durch ein Fenster in die
Speisekammer . Die hier aufbewahrten Lebensmittel,
darunter 'Eier und Butter , scheinen ihnen nicht zugesagt
M haben denn auster einer Trommel mit Honig , die die
Diebe jedoch beim Rückzuge vor der Haustür zurückließen,
-fehlt nichts von den Vorräten . Da die Tür nach der
Küche rächt zu öffnen war . mussten die Einbrecher , um
dorthin zu gelangen , ein weiteres Fenster aus¬
heben Vom sog . „ llennerschlag " .stahlen sie dann 1? /,
Seichs , Speck , Würste und einen angeschnittenen Schinken.
— Hoffentlich gelingt es der Polizei , der Täter habhaft

zu werden . ^
X Bo - Zwischenahn . ' Bei der Volkszählung am

8 . ds . Mts . wurden an anwesenden Personen in unserer
Gemeinde gezählt : männliche 3153 ( 3076 ) , weibliche
3483 (3038 ) , zusammen also 6636 Menschen gegen 6114
in der Volkszählung im Dezember 1910.

—Z Dreibergen . Herr Georg Ohmstede hat sein
Kurhaus Dreibergen nebst dem Fährhaus in Zwischen¬
ahn , dazu sämtliches Inventar , die beiden Dampfer und
das Motorboot an den früheren Oekonom des Offiziers-

kafinos in Wilhelmshaven , Herrn Hültmann , mit Antritt
zum 1 . Februar 1920 verkauft.

—ch ) Augustfehn , 12 . Okt . Die Nachtfröste , welche
sich in den leisten Tagen einstellteri , haben die Feld¬
früchte und Gartengewächse arg mitgenommen . Besonders
in der letzten Nacht sank die Temperatur sehr stark . —

Noch immer kommen hier Diebstähle vor . So wurden
Frau Ww . Kolb in der letzten Nacht mehrere Hühner
gestohlen . _

—h ) Oldenburg , 13 . Okt . Der Streit um den
Unterricht in den Fortbildungsschulen hat hier jetzt eine
unerwartete Wendung genommen . Die Handwerksmeister
weigern sich, die Lehrlinge in die Fortbildungsschule zu
schicken und halten sie von heute an von der Schule fern.
Auf den Ausgang des Streitfalles ist man hier sehr ge¬
spannt . — Ein merklicher Preisrückgang für Obst trat
hier in den letzten Tagen ein . Dem hiesigen Markte
wurde eine solche Menge Obst zugeführt , daß die Nach¬
frage dadurch reichlich gedeckt wurde . Besonders groß
war die Zufuhr an Birnen . Die Preise hierfür sanken
um 20 bis 30 Mk . für den Zentner . Gute Tafelbirnen
waren schon für 40 bis 50 Mk . pro Zentner zu haben.
Aepfel halten sich noch höher im Preise , doch sind auch
hiervon schon gute Sorten für 60 bis 70 Akk. pro Zent¬
ner zu haben.

) - Oldenburg . Die „ Niederdeutsche Bühne " in
Hambukg wird im Aufträge der Literarischen Vereinigung
Oldenburg im hiesigen Landestheater am 26 . Oktober
den „ Fährkroog " , ein Werk des größten der lebenden
plattdeutschen Dramatiker , Hermann Bntzdorf , zur Auf¬
führung bringen . —

—(o) llt Ostsreeslaud . Nödig was 't jüst neet , dat de
Winter uns een Stippvisite inok, man ungebedene Gasten kamen
siilvst in de Fasten . In de letzte 40 Jahr het man wall neet so
tegen den Winter ansehn as ditmal . Seker , in de Kriegstied gungen
de Gedanken na buten , war de Besten van uns Volk as 'ne
lebendige Mure stunnen , um den Tegner van d' Land ovtoeholken:
wi wusseir aber , dar wordt dan , wat d'r dan worr 'n kann , um de
dat Leben toe verlichtern . Un verleben Jahr ! Do kwamm de
Winter ok all in Oktober un mit hum de Grippe ; de Minsken
sturven weg as de Flegen , de llpregung was toe aroot , un dör de
lange Entbehrung harr niinis wat bieioesetten . Wat het uns d 'r
overweg hulpen ? De Hopnung , nu kummt de Free un dat wordt
't bi lüttjen weer beter . Neet up een Mal , man so sucksacksieve.
Wi hebben uns anmichelt , un darum kickt elkse denkende Minske
mit Fräsen d» komende Tied integen . Wo mag 't worr 'n ? Nix

an de Füer , elk kann de hoge Torf - un Köhlenpriese neet anleggen,,
un wenn 't nu ok gien Tuffels gifft . . . Kiekt man so herum , damr
füll man seggen, so goed iß 't noch noit west , dat Geld wordt mit
Vallastschüppen verarbeidt . Wat iß hundert Mark vandage ! Dar-
för schreev sück vor dartig Jahren een Schriever noch twe Maand
de Fingers krumm , nu iß 't 'n Drinkgeld . Man nu gah eben een
Stappke bisied un kiek in ^de Husen, war de lüttje Rentners , de
Handwarker -Wedefrauen wohnen . War sölen de dat Nödigste Her¬
kriegen ? Elk sleit up) de könen 't neet , un wenn se een Stück
Kriegsanleihe — se hebben hör par Kröten up de Versekerungen
geern hengeven — verkopen mutten , dann lieben se Scha . De
Minsken sünd d'r övel an . För dat Land soll ' t goed wesen, wenn
de Grund duchtig dörfriist , för de Minsken iß 't beter , wenn de
Winter een Kwackelwinter wordt . — War fall 't henut ? hört man
nadenklieke Minsken faken fragen , lln de hebben rechr. Söbentig
Mark wordt d 'r verlangt för een Stünn Dößkmaschine , ov d 'r
arbeit wordt ov neet , dartoe vulle Käst . Een Isenbahnwagen wall
Sliek vau Petkum na Auerk löste bet antoe 16,50 Akk., nu 65 Mk.
So dat een, so dat anner . Sünd wi noch neet bold upde .Höchde?
— llt de Polders kummt Naricht , dat de Musen overhand kriegen.
Eegentliek gien Wunder . Wat de Unverstand utspintiseeren kunn,
um de dat Futtkomen toe verlichtern , iß neet unnerlaten . War sück
een llhle sehn leet , wur d 'r Jagd up makt : de Dodenvögel , de
Dodenvögel un de kolle Grasen leep elk over de Puckel , as wenn
hör een 'n Emmer vull iskold Water in de Nockskragen goten harr.
Steekt Latten in de Grund , twe Meter hoch mit 'n Sittstange , dat
Uhlen un Kraien upbomen könen, de Musen sölen wall minner
worr 'n. Dar mut wat dan worr 'n, mit Süchten un Lamenteeren iß'
't neet gedan.

Turnen , Spiel und Sport.
— (b) Dokel , 12. Oktober . Bei Herrn Gastwirt Meiners

hier fand heute ein Turnfest der freien Turnerschaft des Amtes
Westerstede statt , das sich eines zahlreichen Besuches erfreute . Die
Darbietungen fanden allseitigen Beifall . Beim Hause des Herrn
Meiners war ein Karussell aufgebaut worden , das recht viel benutzt
wurde . Ebenfalls waren Bunven mit Kuchen, Fischen usw. vor¬
handen . Es entwickelte sich ein reges Leben und Treiben.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede .?

. »» >>', »»,» > >>>__ »

Gottesdienstliche Nachrichten.

Kirche zu Zwischenahn . Am Erntedankfest , Oktober
17 , 10 Uhr Gottesdienst . Kollekte für die Gemeindepflege.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt . Friesoythe,  den 5 . Oktober 1919.

Die amtliche Besichtigung der im staatlichen An¬
teil der Altenoyther Ma k aus , egcb neu Torfmoore
findet am Samstag den 25 . ds . Mts . , vor,
mittags 10 Uhr , statt . Die Inhaber der Torsm ore
Werden aufgefocdert , bis zu diesem Tage bei Ver
meidung der gesetzlich angedrohten Geldstrafen und
sonstigen Nachteile die Moore in schausieien Stan
zu setzen, namentlich die Gräben , Gruppen und Wege
tiehörig in Ordnung zu bringen , den Untergrund zu
verschlichten und sich an dem Schauungstage mit
ihrer, ) Einweisung - urkunden an Ort und Stelle em-
zufinden. Haßkamp

Am Donnerstag den 16 . ds . Mts . »

Westerstede,  den 13 . Oktober 1919.

Der Gemeindevorstand.
L a n j e.

I

Landesfleischstelle
Oldenburg.

Für Schweinemast Verträge stehen Mais , Oel
ruchenschrot und Fischmehl zur Bersügung und zwar
in einer Menge von 200 Pfund für jedes abzu-
Iwsernds Schwein . Wer derartige Verträge abzu-
Ichlretzen wünscht , wolle die Bedingungen umgehend
spate , ens bis zum 20 . Oktober von uns einfordern.

Oldenburg 1919, Ok-ober 13. Hennings.

Verpachtung.
^ Ehefrau des Landwirts B

V vvre zu Ocholt , Helene geh . Roben , beabsich
"ötz hie zu Osterscheps belegen^

^andstelle
öffentlich meistbietend auf 6 Jahre verpachten zu l --ssen

a „ - ist 31,06 3 Hektar groß und besieh-
m -r^ , besten Acker-, Wiesen - und Weideländereien,

^ che größtenteils in der Nähe der überaus kompl
-kohm und Wirtschaftsgebäude belegen sind
Uikv; der Ländereien kann nach dies,
laynger Aberntuvg , der Gebäude am 1. Mai 192h

- ledoch können eventl . 45 Scheffelsaat aus
gesäten Roggen übernommen werden.

,̂ lle liegt günstig , unmittelbar an der
üefert hohe Erträge und kann ich dieselbe

-ur Pachtung sehr empfehlen.
Verpachtungstermin ist anberaumt auf

" - Seil2?. MM j>s. 8s..

Meinrenken , Aukt.

nachmittags 4 Uhr,

Apen.

am Donnerstag den 16.
ds . Mts ., nachmittags von
1 bis 4 Uhr,

auf Station Apen.
Weilers Annedungen

nimmt entgegen
Detering.

kauft jedes Quantum und
kann , weil groß « Abschlüsse
hohe Preise zahlen,

Th . Ahlrichs.

Apen.  Die Erben des
Landwirts de Buhr in
Bokelermoor wollen
wegen Auseinandersetzung
ihre daselbst belegene

bestehend aus dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude
mit 6 Sch -S . Ländereien
öffentlich v ikaufen lassen

Termin sieht an auf

Kl A. MM,
nachm . 3 Uhr,

in Menke ' s Easthuuse zu
Bnkel.

Ein weiterer Termin ist
nicht beabsichtigt

4fs .nsseu , Aukt

Empfehle meinen angekörten
prämiierten

Nordsrid Nr . 1548
zum Decken. (Rampe vor¬
handen .)
Carl Volts » Osterscheps.

Pftff-rschwarz,
weiß,

braun

Wurstband,
Pergamentdärme

empfiehlt
Lsrnrivlr vesken.

Me -» M iS W.
Der Pferdehändler Heim . Boh aus Rilstriirgsn

(Freels Nachf .) läßt am

ZWiiÄMß Kl N. WM IW,
vormittags 10 Uhr anfangend,

bei Joh . Edens Easihauss hbrselbst

45 - 20

Pferde
^ als schwere Dänen , Belgier , Holsteiner , große

und kleine Russen , sowie hiesige,

öffentlich gegen bar und auf Zahlungsfrist verkaufen
unter voller Garantie.

Kaufli bhaber lade ein mit dem Bemerken , daß
auch Pferde in Tausch genommen werden.

E . Z . Menke , Aukt.

gegen güste Rinder n . Kühe zu vertauschen.

Ratten - und Mäufeplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Bakterien-
prüparaten Peftarr und Tüsan , hsrgestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
Landwirtschastskammer . Viele Anerkennungen. Preise:
Pestan gegen Ratten , Hamster und Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Röhren 22,00 Mark , Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 19,50 Mk

Für 100 Quadratmeter 4—5 Röhren erforderlich,
lleverall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter Auxust LI«ckems,un , Vlcksubrrrg ; i . 6.

Alexanderstraße 9a.
Vertreter überall gesucht!

Süd -Edewecht.

zum Kartoffelauflesen hinter der Maschine sofort gesucht.

MoorwLrischafi Emd -Eöswechi.
L «,rie1s L: R .siNlis,räL.

Arbeftsverm . Westerstede.

Habe zwei zur Zeit von
Brunßen u . Kramer bewohnte
Arbciter-

(

mit Land zum 1. Mai 1920
zu verpachten.
Edewecht . Oellken.

LA verleihen an
LU 4 , L. LL sichere Leute
monatl . Nückzahl. N . Lluwe

6o >, RarnburZ ; 5.

LsttuLsss»
Erfolgr . Befreiung . Alter u.
Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Snultns -Voxot
Halle a . S . 493 a.

Jnstallations - Material
große Lagervorräte.

UHsn! UVZs
VmMi

8r . Mi ! . KM,

Hals -, Nasen-
und Ohrenarzt,

OIcksuburx i. O..
Bahnhofstraße 6.

Kann von angekommenen
Ladungen noch

Nutz II ! abgeben.

Meinen von Herrn Lam-
ken - Gießeihorst angekauften
jungen

k
sowie den alten

empfehle ich zum Decken.
Joh . Hamnrje.

Habe eine schwere belegte

LnK
und eine milchgebende Ziege
zu verkaufen.
Chr . Bulmahn , Ihausen.

Aufklärung
für verheiratete Frauen . Was
ist Patenter ? Profp . gratis
und franko Sanitätsver-
sand „ Aeskulap " Swine-
münde 3.

Z

Die beliebte Eisen.

ZsSlüMme.
Ziehung 18 . u . 17 . Okt . !

Bargeld -Gewinne
4ZWOS  Mark :.

Hauptgewinn
ZV LHT RkaT 'lL.
Lose Mk . 1.20, 10 Losei
Mk . 12.—. Porto und
Liste 50 Pfg . extra . ^
Nachnahme 35 Pfg . mehr , j

Otto
Amtl . Lotterie -Einnahme!
OlckeudurA , Staustr .14

Landes-
Arbeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Arbeit
5 Dienstknechte, 11 Arbeiter

2 Verwalter , 3 Eleven , 7 j.
Mädchen , 8 Haushälterinnen,
2 Zimmermädchen , 1 Schlosser;
1 Hilfsdreher , 1 Fabrikarbeit.
1 Böttcher , 4 Bäcker , 1 Ma¬
schinist, 4 Handlungsgehilfen;
2 Kontoristinnen , 1 Bankge-
hülfe , 1 Bürogehilfe , 1 Büro¬
gehilfin , 1 Tischlerlehrling , 1
Schlosserlehrling.

Es werden gesucht:
6 Knechte, 2 Kleinknechte,

3 Haushälterinnen , 2 Kinder¬
mädchen, 47 Dienstmädchen,
2 Schmiede , 2 Elektro -Mon-
teure , 2 Schuhmacher , 4 Tisch¬
ler , 2 Schneider , 8 Maurer,
1 Dachdecker, Holzarbeiter für
Westerstede , 2 Fabrikarbeiter¬
innen , 1 Maurerlehrling , 1
Schmiedelehrling , 1 Maler¬
lehrling , 1 Schlosserlehrling.

Für einen größeren land¬
wirtschaftlichen Betrieb in
der Nähe des Orts suche ich
zwei tüchtige

und zwar eine auf möglichst
sofort , die andere zu Mai k.
I . gegen guten Lohn.

Westerstede.
Fritz Achterma nn , Rechst.

Für ein Landgut in der
Nähe von Zwischenahn wird
auf sofortvder später ein fixes

gesucht. Meldung an
Landesarbeitsnachweis Zwi-

schsnahn.

Suche zum 1. Nov . nettes
ehrliches

(17—20 Jahr alt ) als Stütze
bei Familienanschluß . Leichte
Stelle.
>Jsh . Krummscker , Bahn¬

hofswirtschaft , Loq i . O.

Hengstforde . Zu ver¬
kaufen ein sehr gut erhaltener

mit Aufzeug.
Landwirt Fr . Jausten.

Zu verkaufen ein bestes

sowie ein güstes.
Linswege . I . Sllsens.

Apen . Zu verkaufen ein
angekörter ostfr.

I . D . Thyen.



Grobschnitt, — Holländer

auch zum Primen,

empfiehlt
I ' ritL Koliusiäer.

Habe einige kleinere frisch-
abgekalbte

Quenen,
welche sehr viel Milch geben,
preiswert zu verkaufen oder
-tauschen.

Siegfried Meyer.

Suche
Händler u. Aufkäufer für

risges
Iiiill XsiisLliei«.
Fr . Hehnke, Zeven i. H.

Für den Winterbedarfhalte
mein reichhaltigesLager in

aller Art bestens empfohlen.
F . Lüokiux.

Li u. Vkillss!
von

AilglWilMIl
I ' rrlL

Bankgeschäft.

MWIHI-Vmill
kMDe Ase « .
Unsere Zuchtböcke sind in

diesjähriger

nur bei Herrn D. Oetjen
in Apen (Wiek) aufgestallt

Handwerker-
Innung

Am Freitag den 17. d. M .,
nachm. 3 Uhr:

Versammlung
in Ww. Buhrs  Easthaufe.

Tagesordnung:
Beschlußfassungüber den

Anschlußan die Ortsgruppe
Westerstede des niedersächsi¬
schen Handwerkerbundes.

Der Obermeister.

Vermisse seit gestern (Montag ) meinen
8 Monate alten , wertvollen
Selbiger hört auf den Namen „Jago " ,
hat als besonderes Kennzeichen eine Ver¬
wundung am rechten Vorderbein , gehört
der Setterrasse an , ist dunkelbraun , lang-
harig und kupiert.

Dem Wiederbringer oder Auskunft¬
geber gute Belohnung . -̂
Godensholt . Gastwirt ILolLsirdurA.

Wir kaufen
jede Menge

II.
««

zu höchsten Tagespreisenund
erbitten Angebote mit Probe.

I . . ^ allriolrs,
E . m. b. H.

im k tz
jeiikk ül!. :-:

Laden und Verkauf bei Herrn

8

H Unteres Klubzimmer , H
:: Eingang Saaltür . ::

-Fernsprecher 23.

me-
Infolge der fortdauernden enormen

Erhöhung der Eisen - ' und Kohlenpreise
sehen sich die Mitglieder veranlaßt , vom
1. Oktbr . ab folgende Preise festzusetzen:

Für ein Hufeisen Nr . 1 4,50 Mark,
„ „ „ Nr . 2 4,75 Mark,
„ „ „ Nr . 3 5,— Mark,
„ „ Griffeisen 50 Pfg . mehr.

Für andere Schmiedearbeiten 25
Prozent Aufschlag.

^Herren -AnZüge^
Nur gute Qualitäten.

225 M. I 25» M. > 275 M . j396 M.i 350M. I40»M. i 45VM. etc, i
Llerren-I'alolots
HerrenHosen
l -ockev-blüvlsl
Vamml -bläntvl

.'. .'. Sehr große Auswahl .'. .'.

Dil . SOLLIIL . LLH .rrN,
Oläeuburx.

38 Achternstraße. Achternstraße 38.

» « AWMI.
Ortsgruppe Apen.

Oeffentliche

AIKS-AkjMllllilllg
am Freitag (Erntefest ) den 17. Oktober»

nachmittags 5 Uhr,
-in M . Dirks Saal zu Apen . - »

Redner:  Herr Landwirt D. Dannemann in Tungeln,
Mitglied der Landesversammlung.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein der Vorstand.

k
empfehle

warme Unterhosen
und Unterjacken,

Jagdwesten,

Süd-Edewecht.
Sm Freitag den 17. Oktober, nachmittags6 Uhr:

Versammlung
in Eehrels  Gasthof.

Tagesordnung: Vorbesprechungzur bevorstehenden
Wahl des Gemeindevorstehers. Der Einbernser

in verschiedenen Preislagen,
gute Normalhemde,

Einsatzhemde,
fertige Zeteler Kittel

und
Gummi -Hosenträger

!.
W . KM « -

Ileüe-WelW.
Am Donnerstagden 16.d.M.,

abends 8 Uhr:

Versammlung
in Schwengels  Gasthof in
Gietzelhorst.

Tagesordnung:
1. Huntemann-Feier betr.
2. Feststellung der Menge der

abzugebendenSteckrüben.
3. Kartoffelablieferungbetr.
4. Bestellung von Knochen¬

mehl, Hafer und Haser-
gemenge.

5. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Gesang- VereinSsMIt.
Eingabende in Earnholt

vorläufig am Freitag jeder
Woche.

Erster Singabend am Frei¬
tag den 17. d. Mts ., abends
8 Uhr.

Lehrer Schlepper.

Krieger-Verem
Linswege-
Petersfelö-
(Sarnhott

Am Freitag den 17. Okl.,
nachm, 5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1.FahnenweiheErabstedebetr.
2. Bericht vom Vcrtretertage.
3. Stiftungsfest betr.
4. Verschiedenes.

Allseiliges Erscheinen er¬
wünscht.

Der Vorstand

SssI-WetzMi»
.MW 'Mkll
Am Sonntag den 19. Okt.WK.LL.

Anfang 6 Uhr.
Es laden freundlichst ein

der Vorstand,
D. Hemken.

VuruvsroiiL

Ha .1skeL.

Am Freitag den 17. d. M.
(Erntefest)

Kall
Musik von der Vareler Stadt¬

kapelle.
Eintritt 1.50 Mark, wofür

freier Tanz.
Es laden freundl. ein

der Vorstand.
W. Eriinjes.

Zsvsr , Da -ALiLZLVL.
Gesucht krankheitshalberauf sofort oder später ein g

mndtes, reinliches

junges Mädchen
als Stütze gegen gutes Gehalt.

Frau H. Albers.

veranstaltet vom
Obst- u. Gartenbau -Verein Westerstede

am
* und -W . Oktober *

in Cordings Hotel.

a) Obst-Ausstellung,
Kern-, Stein- und Schalenobst in ^
jeder beliebigenSammlung. ^

b) Obst-Konserven. A
Obstmarkt.

Anlieferungden 16. Okt., nachm, von 2—6 Uhr.
Von jeder Sorte mindestens 5 Früchte.
Ausschmückung mit Blumen ist erwünscht.

Eröffnung der Ausstellung am Freitag den
17. Oktober (Erntefest ) , vorm. 11.30 Uhr.

Eintritt 50 Pfg.
Um rege Beteiligung wird gebeten. ^

o Der Vorstand . ^

8.

Zur Gründung eines Kirchenchors werden stimmbegabte
Damen und Herren der Gemeinde zu Dienstag d. 21. Okt.,
abends 8'/- Uhr, nach Henken Gasthause freundlichst einge-
laedn. Meyer.

—Osterscheps. —
Im Saale des Herrn Fr . Harms:

t-ittiMiit
Am Mittwoch den 15. Okt. :

Da .s LLü11ei > R,üsoLLGL
— oder : vis Kottlaottt dsi Fsna . -

Familiengemäldein 5 Akten von Bürger.
Anfang 8 Uhr.

Es laden ein Eenzel . Harms.

Am 17. Oktober (Erntefest) :

in Henkens Easthof zu Westerstede,
— veranstaltet vom Verein junger Landwirte . -

Anfang 5 Uhr. :: :: Saalpost.
Es laden ein der Vergnügungsausschutz

W. Henken.

Bad Zwischenahn.
Sonntag den 19 . d. Mts . :

4
— Anfang 5'/- Uhr. —

Es ladet freundlichst ein

Olcko NLszrvr.

? ' —
. Sonntag den 19. Oktober . .

Z Großer Ball Z
Es ladet freundlichst ein

^ L . » runks » . ^

L,L > ,
—Livisoksnalinsr —

l -ioktspisls.
Unser großer Spielplan von
Mittwoch, Donnerstag, den

15., 16. Oktober.
„Und ich liebe dich doch.«

Drama in 4 Akten.
Ferner das hochinteressante

Sensationsdrama:
Höllengluten . Ein Werk
voll spannenderAufopferung

und Handlung.
Kassenöffn. 7' /-, Ans. 8 Uhr.

—: Köln -Rottweiler
sind wieder vorrätig.

liicdss« Mer

Krieger - Verein
Eggeloge.

Am Erntefesttage(17. Okt.):

Versammlung
beim KameradenFr . Hobben-
sicfken in Moorwinkelsdamm,

pünktlich5 Uhr.
Um zahlreichesErscheinen

sämtlicher Mitglieder bittet
der Vorstand.

jMIO I.
Im Saale des HermH.Witte

beginnt am
Sonnabend den 18. d. M.

ein

IM- «Nil
Anfang für Kinder nachm.

6 Ubr, für Erwachsene abends
8 Uhr.

Anmeldungen werden da¬
selbst entgegen genommen.

Es ladet freundlichst ein
Zoh. Behrens , Tanzlehrer.

MlmIkNes
SclMrmsreiii

Am Sonnabend den 25.
d. Mts ., abends8 Uhr, in
Cordings Easthof:

Außerordentliche

-

Tagesordnung:
1. Neuwahl eines Vorstands¬

mitgliedes (Kasseführer).
2. Rückzahlungder noch im

Umlauf sich befindenden
Aktien. Anteilscheine zur
Versammlung mitbringen.

3. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Mteilov.
Am Freitag den 17. Ott.

— (Erntefest) : —
Abtanz-

Ball.
Anfang nachm. 5 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
ttrotlropp,
r . » nbr.

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Zoh . Hinrichs u. Frau
Helene geb. Bruns.

Zwischenahn»
den 10. Oktbr. 1919.
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er . Ê

Zu den Vorwürfen , die am häufigsten gegen dis
deutsche Politik — vor wie nach der Revolution — er¬
hoben wurden , gehört die Behauptung , dag die Rechie ge¬
wöhnlich nicht wisse , was die Linke tue , daß sie voller
Widersprüche sei und deshalb in der ganzen Welt Miß¬
trauen erzeugen müsse . Der Mann , der diesen Vorwurf
Als unbegründet Nachweisen kann , soll erst noch geboren
werden . Aber das Kunststück , das die hochwohllöblicke
^Entente soeben fertig gebracht hat , stellt jedes deutsche
Verschulden auf diesem Gebiete weit in den Schatten . Mit
ider einen Hand erneuect sie die Sperre der Lebensmfttel-
iund Nchstofssendungen unter gleichzeitiger Abweisung aller
finanziellen Verband .nngen , die zu einer Erleichterung
unserer Lage führen könnten : und mit der anderen läßt
fie uns srenndlichst auftordern , an der hermetische » Blockade
gegen Sowjet -Rußland teilzimehmen , zu der sie, nach dem
Scheitern aller ihrer militärischen Bemühungen gezen die
Herrschaft des Bolschewismus , a .s letztem Auslunjtsmfttel,
fich endlich entschlossen hat.

Mit der grausamsten Nücksichtslost ' gkeit gegen unsere
eigenen Lebensmöglichleiten verbindet sie, etwas läuerlich
lächelnd allerdings , die Aufforderung , wir möchten , gleich
ollen neutralen Ländern der alten und der neuen Welt,
jeden mündlichen und schriftlichen Verl ehr , jeden Waren¬
austausch , jede Geld - und Geschäftsverbindung mit dem
bolschewistischen Rußland verhindern . Denn die von
hier drohende Gefahr eu er internationalen Revolution bat
es plötzlich auch den Herren des Obersten Rates in Paris
angetan — nachdem sie ibnen von seiten der deutschen Re¬
gierung ungezählte Monate hindurch vergeblich gepredigt
worden ist . Sie sehen , von schier hoffnungsloser Blind¬
heit mit einem Male gebeilt , vom Olten her eine Be¬
drohung der nationalen Sicherheit aller Mächte Herauf¬
ziehen und bezeichnen es als wünschenswert , daß alle
Mächte , die den Frieden und die soziale Ordnung wieder¬
herzustellen suchen , sich vereinigen , um diese Gefahr zu
bekämpfen.

Den Frieden und die soziale Ordnung ! Wie lechzt
gerade das deutsche Volk nach diesen beiden höchsten
Gütern , und wie sehr hat gerade die Entente ihr mög-
fichstes getan , um uns nicht zu ihnen gelangen zu lassen.
Wir wollen gar nicht von den tausend Fesseln des
Briedensvertrages , von der unerbittlichen Härte seiner
Durchführung reden : bleiben wir nur beim Kapitel des
Bolschewismus , der fortgesetzt an unserer Ostgrenze
orandet und mit aller Macht seinen lieben Freunden und
^Esmnungsgenossen in Deutschland die Hand zu reichen
lucht , um mit ihrer Hilfe in das Herz Europas einbrechen
zu können . Was wir auch tun mochten , diese Pest von
uns abznwehren , immer wurden uns von seiten der
Entente Steine in den Weg geworfen , immer wurde ihre
ganze Preßmeute gegen uns losgelassen , immer wurden
me umerpolitischen Gegner der deutichen Regierung er¬
muntert und ermutigt , den Arm zu lähmen , der den Osten
schützen wollte gegen das Übergieifen des Bolschewismus
aus mchtrussisches Gebiet . Und in dem eiben Arigen-
vlrck, in dem die Entente sich endlich , endlich zur Gemefti-
samkeft der . europäischen Interesse » gegenüber dein
wrlden , in ein soziales Mäntelchen gehüllten Taitaren-

5.- . .Eltens bekennt , beharrt ne darauf»
daß die militärische Verteidigung gegen die audräiigende
Flut von kurländischem auf deutschen Boden zurückoeclegt

. beharrt fie daraus mit einer Strenge , die wirk-
bwer besseren Sache würdig wä . e. Mit einer ganzen

Reihe beleidigender Unteistellungen wird der deutschen
Regierung in der zweiten , von Mar chall Foch unter-

Note vorgehalten , daß sie sich ihren Ver-
Alllchtllngen im Baltikum bewußt entzogen habe . Des-

sie auch dort der Aufticht einer tran ^ösischen
Mrlftarmlsfion unterstellt , und erst wenn deren Leiter uns
aus Grind seiner Wahrnehmungen an Ort und Stelle
s " »^ *Ei )erhaIlenszeugnis ausstellt , kann von einer

der am 27 . September verhängten neuen
Blockade gegen uns die Rede sein . Ein ttaffenderer

er in diesen beiden Noten sich auitut , ist
-bar . Wohnen auch in der Brust der Entente

„S/elen ? Die Völkeibnndseele , der Herr
- " E Leben eiuhauchen wollen , die aber , bis jetzt

, „Eus , mcht leben und nicht sterben kann — und d e
, deren Rachedurst gegen Teutichlauo

Überhaupt nicht zu stillen ist?
rs-kik ihm wolle . Äie deut ' che Regierung
' „ tEnsalls durch dieses eigentümliche Doppeliv >el

elue etwas sonderbare Lage gestellt . Wirtickaftlicii
den Bolichew smus augenblicklich weder zu

^ schwachen ; insofern ist der 'Aufruf der
ibn nNonküa/E Dresse ergangen . Wir können
betrM Ausdehnungsdrang nach Wegen

^ bändigen — und gerade daran will
binde ^ H letzt mit recht unsanfter Gewalt ver-
den ^ Bekehrung der Entente nicht noch
Lleibk r ^ ' EftEgen können , der zu tun übrig
MhoLen werdm solll ^ ^ ^ 'Es aus deiMAngeiu

Was General v. d . Goch sagt.
Londoner »Daily Expreß * veröffentlicht Angaben

es Korresvondenten über eine Unterredung mit General

l

erstŝ e, Donnerstag den 16. Oktober 9N9 . 59. Jahrgang
v . d . Goltz in Mitau . Danach eittärte der Geneial , er
sei ' von der deutschen Negierung zurückberusen wo,den,
daß aber die Truppen dort bleiben werden , oder besser
gesagt , daß sie künftig nicht mehr deutsche , sondern russische
Truppen sein weiden . Sie hätten mit der deutichen Re¬
gierung nichts mehr zu tun . Nach Deutschland werden sie
nicht mehr znrückkehien . In dem tleiuen Heer , dag
Deutschland geblieben ist , ist für Offiziere kein Platz mehr,
Diese Menschen sind jetzt heimatlos . Früher würden sie
nach Amerika ausgewandert sein , das ist jetzt nickst
möglich , darum zogen sie nach den baltischen Ländern
Es treffe nicht zu , daß ihre Tätigkeit volitftcher Art iß
und daß sie die deutsche Monarchie wiederherstellen wollen

Kerne deutsche Truppe » in Riga.
DaS Pariser Blatt „ Liberi « " berichtet , von berufener

lkandinavischer Seite werde die Nachricht von der Besitzung
Nigers durch deutsche Truppen a !S » » richtig bezeichnet.

Die Deutschen , die angeblich Riga besetzt haben sollten»
lind die Truppen des Obersten Awaloff -Bermondt , die sich
leibst als russische Westaimee bezeichnen . Unter diesen
Truppen befinden sich vielleicht deutsche Überläufer , und,
wie es scheint , ist auch die Eiserne Division unter Major
Biichoff z» ihnen übergetreten . Aber die sogenannte
russische Westarmee scheint Riga überhaupt nicht genommen
kn haben . Denn Clemenceau erklärte in der Variier
Kammer , die Armee des Obersten Awaloff sei von den
Letten zurückaeschta .ien worden

Tie Lage im Kampfgcbicr.
Die lettische Regierung verließ nach Nachrichten ans

öelsingfors Riga und befindet sich in Rodenpois . Die
lettischen Truppen erbielten den Befthl sich auf das linke
ll er der Düna zurückzuziehen . Man beabsichtigt , an den
Dünabrücken Stellung zu nehmen . Der Befehlshaber der
Truppen in Mitau , Oberst Awaloff Bermondt , proklamierte
Kurland als rnssi ' ches Geneialgo ivernement und Bef sich
lelbst als Generalgonvernenr ans . Er wird vom deutsch-
baltischen Adel unterst tzt. Nach einer Meldung aus
Helstngfors gingen die estnische Flotte und ein greller
Teil des englisch - französischen Geschwaders nach der Rigaer
Bucht ab.

Nach weiteren Meldungen sandte Bermondt der letti¬
schen Refierung ein Uftimatnm , in dem er eine voll¬
ständige Neuorientierung ibrer Politik verlangt - Gegen,
wärtig ist Riga noch in lettischem BMtz . Die deutsche
Gesandtschaft versuchte , Riga nor Beginn der Overatianen
zu verlassen , wurde aber lettische »seits z -rückoebalten.
Das lettische Preßbweau meldft : Angriffe in Richtung
Keckau , Friedrichstadt und Olai unter Teilnahme van
Panzerznaen und Flugzeugen . Englische und französische
Kriegsschiffe liegen vor Riga gefechtsbereit . Die leftiscbc
Regierung richtete ein Hillegestnch an die '' ll werten, die
Polen und Estland . Estland belchloß , Lettland zu unter¬
stützen und entsandte einen Pg " zerzng , der an de ' Gefechten
teilnahm . General Jndenitsch hat Bermondt als Lande ?--
per ' ater erklärt und eine Reihe Offiziere zum Abfall aus¬
gefordert . _

Clemenceau und der Medensverirag.
Des „Tigers " Hohn!

Bei der Beratung des Friedensvertrages im franzö¬
sischen Senat hielt auch Clemenceau eine lauge Rede , in
der er seinen ganzen beißenden Hohn über das darnieder¬
liegende Deutschland ergoß . So oerstieg er sich u . a . zu
der Äußerung:

Die Welt sei groß genug , nm mich Frankreich einen
Platz zn lassen . Willn -ls» « ». tzätie g sagt , die Z » ku st
DcntschlandS liege auf dem Wasser . Heule liege senr«
Zukunft unter dem Wasser . Unglücklicherweise hätten die
Franzosen keine G -dwd . Die durch de » Betrag geschissen«
Lage würde sich in einer Weise entwiekel ", die nicht nn,
non den Deutschen , sondern auch von de » F . anzosei , ab-
hänge.

-Im übrigen aber , fagie Clemenceau . wolle Frankreich
Deutschland gar nicht beherrschen . Die Frau ölen wollten
„frei " sein , um zu befreien . Danach mußten wir Frank¬
reich beinahe noch dankbar sein , daß es uns durch den
unmöglichen Friedens -Vertrag „befrei " hat . Von was
dejreii?

Deutschlands Entwaffnung.
Was die Entwaffnung Deutschlands angehe — lagt

Clemercean weiter — so müsse er zngestehen , datz zmftci er,
fünf Millionen Soldaten und hunderttausend ein Unter¬
schied sei . Man habe die Militärpflicht gegen die Vor¬
schläge der militärischen Sachoerstäi .lügen be ertigt . Man
Habs die ganze schwere Artillerie verboten und die leiclts
Artisterie ' von neuntausend Stück ans zweihnndertachtnud-
achtstg herabgesetzt . Warum habe man Tent ch and die e
Kanonen und die Festungen im Oste » gelosten ? Weil
Deutschland ein Interesse daran Haie , sich zu verteidigen,
und weil Frankreich kein Interesse daran habe , ein bolsche¬
wistisches O - ntschla : d zu setzen . Dian dür e nicht ver¬
gessen , baß Po ' en fünchiinderllünizigiausciid bewafinete
Männer habe mit einer Reserve von vierhiinderttanserid,
Wenn man sage , England und Amerika kü nten nicht
ra ch genug zur Hil e eilen , dann niüsie man bedenken,
daß Bclgi ' N achihrniderttcmseud Soldaten unter Waffen
bähe . Auch die Tschecbo -Slon alen UI ü die Süditzawen

befänden sich in einer ziemlich starken militärischen Lage,
— Clemenceau führt uns recht deutlich vor Augen , was
für ein Kleinstaat wir geworden sind.

Tic Zukunft des deutschen Regimes.
Endlich lieb sich Clemenceau noch über die Zukunft

des gegenwärtigen Regimes in Deutschland aus unü
meinie , es vollzögen sich in der deutichen Armee Evolu¬
tionen , deren Tragweite man nicht vorcmsjehen könne.
Aber was er wisse , sei , daß die er Staat in der jetzigen
Weise nicht fortbestehen könne . Krisen seien unvermeidlich.
Wenn man ihn frage , welches die Politik Frankreichs
gegenüber Deutschlands sei, so antwortete ei : Zuerst muß
der Friedensoerirag ausgeführt werden . Das ist der
Prüfstein . Eine Kommission von lechzig französischen
Offizieren befinde sich bereits in Berlin . Plan werde
sicher versuchen , sie zu täuschen . Aber bis zu welchem
Grade ? Wenn man seit dem Waffenstillstand Millionen
von Kanonen fabriziert habe , dann werde man die er¬
forderlichen Maßnahmen ergrei en . Man habe gesagt,
die Konti olle sei von beschränkter Zeitdauer . Das sei
wahr . Er befürchte heute die wirtschaftliche Dominalion
mehr als die militärische . Auch die Frage der Verant¬
wortlichkeit müsse gelöst werden . Das werde in Deusich»
fand Tatsachen zeitigen , die man nicht kenne - -c

Deutsches Reich.
* Noch eine Nberwachungskomnnsfion . Der Fünkerrat

setzte eine Verbandskommi sion ein , welche die Über¬
wachung der noch in Deutschland befindlichen russischen
Kriegsgefangenen ausüben soll , sowie eine weitere mili-
tärische Kommission , die in Deutschösterreich die Aus¬
führung der militärischen Klauseln des Friedenscertrages
durchführen soll . Der Fünferrat beschloß ans Verlangen
von Admiral Koltichak und General Denikin , daß ihnen
das von den Deutschen während des Krieges erbeutete
rnisische Kriegsgerät überiviesen werden soll . Die Kontroll¬
kommission in Deut -chland wurde mit der Durchführung
und Überwachung der erforderlichen Maßnahmen betraut.

-1- Eine englische Stsinmc gegen den Sänglingsmord.
Die englische Zeftung „ Manchester Guardian " bespricht in
einem Leite » tikel die Bestimmung des Fnedensvertrages,
daß Dent ' chland 140 000 Mi ' chkühe » nd 10 000 Ziegen nn
Fi ankreich und Belgien auslicsern toll . Das Blatt schreibt:
„Es herrscht bereits ein entsetzlicher Milchmanael in
Deutschland , der täglich setz en Zoll an Kinderleüen fordert.
Daß die Deutschen in den besetzten Gebieten von Frani-
leich und Belgien Vieh reguirieft habe » , ist Tatsache , aber
an der Rückgabe dieses V -ehes mfter den heutigen Um¬
ständen festzuhalten , würde eine Grausamkeit ohnegleichen
sein , da es auf die Forderung hinauslaufen würde , als
Bezahlung für dieses Vieh unschuldige Kinderleben mll-
znop ern . Die Auslieferung des Viehes würde schätzungs¬
weise 600 000 Säuglingen das Leben koste ». Es ist genug
Vieh in 'Australien und in der neuen Welt vorbanden,
das zur Auffüllung des französischen und belgi chen Vieh-
strndes angekau t werden lann . Man sollte dieies Vieh
io rasch wie möglich kaufen und Deutschland die Kaui-
stimme da ür bezahlen lassen . "

-i- Rückkehr der Internierten « ns Pole » . Die Polen
Haien nunmehr mit der Heim endung dec deutiRen Jnler-
iuerten begonnen . Der erste Transport aus Szczyptouo
lrifst in Kreuz ein . Die Palen begannen auch mit der
Entlassung solcher gerichtlich Verurteilten und 'Angeklagte --,
Keren Fälle klar siegen . Wegen schwieriger Fälle wird
demnächst mit den polc .sichen Justizbehörden verhandelt
Der den.

-t- Blutige Krawalle in der Pfalz . Bei Knnd-
)ebungen in Kaiserslautern in olge der Verhaftung von
innf Arbeitervertretern sind fran ösis -be Olfiziere und
Lioldaten verprügelt und ein Offizier schwer verwundet
Morden . Französische Truppen schossen da a if auf d e
Menge ; der llljätzrige Arbeiter Philipp Felder wurde
inirch einen Veckensch iß getötet , sechs andere Personen,
'-aruifter gänzlich unbeteiligte Frauen , mehr oder minder
schwer verletzt , davon einige durch Ba >oneltstiche . ^

Umgestaltung des Deutschen Ikottcnvereins . Der
b sherige deutsche Flottenoerein nennt sich in Zukunft
»Deutscher Seeverein " und bat seine künftigen Ziele wie
folgt festgelegt : „Der Deutsche Seeoerein will über den
Parteien stehen , das gesamte deutsche Seewesen fördern,
insbe andere aber für den Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte , der Wiederauftichtung des deutschen See¬
handels und der deutchen Seefischerei , sowie der über¬
seeischen Tätigkeit der Deutschen beitragen . Der Verein
wll sich einer der Angehörigen des Seemaunsstandes
M nehmen . *

-»> Die Goldmillion im Iall Manheim Der deutsck,-
wftoncile Abgeordnete v G - oe -x hotte an die Regierung
i>ie Anfrage gesellt , ob dos Reich direkt oder indirekt an
!>er He -gäbe der einen Million Mark in Gold beteiligt
iei. d >e angeblich non v - ivoter Seite der Regierung zur
Befriedigung der f an ösi ' chen Ansprüche im Fall Man¬
heim znr Ve -süg -no gesellt worden ist . Auf dieie Nv-
irage bat sMi de - Reichsminister des Auswärtigen schrift¬
lich erwidert , daß er die Anftgge mündlich in der Sitzung
des Mi ? sch»ffes für Auswärtige Angelegenheiten vom
f. Oktober dieses Jahres beantwortet habe , da die
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